
Ranunculus polyanthemophyllus Koch et Heß, 
Neslia apiculata Fischer et Meyer und Callitriche 

obtusangula Le Gail in Südbaden
HANS KUNZ (Riehen bei Basel)

U nter den Folgen jen e r Eingriffe des M enschen in die N atur, die zur V er­
arm ung der urw üchsigen Pflanzenw elt führen, sp ielt die A usdehnung der Städte 
und D örfer eine re la tiv  geringe Rolle. V iel v erh eeren d er w irken  sich in d ieser 
B eziehung die M elio rationen  der M oore und Sümpfe, die G ew ässerkorrek tionen , 
die U m w andlung brachliegenden Landes in Äcker und M ähw iesen und in den 
A lpen die Ü berw eidungen aus, w ie es un längst WIDDER 1955 an eindrücklichen 
B eispielen gezeigt hat. W ährend  diese V eränderungen  neben  ih rer ze rs tö re ri­
schen W irkung  in der H auptsache zur A usbreitung  der triv ia len  A rten  beitragen , 
m ag man der Expansion der menschlichen W ohnstä tten  im m erhin zugute halten, 
daß sie w enigstens gelegentlich die F lora m it advenen  Elem enten bereichert. 
V ielleicht ist die Zeit nicht m ehr allzu fern, in w elcher sich die floristischen N eu­
funde aus der nächsten U m gebung der m itteleuropäischen S tädte nur noch aus 
vo rübergehend  eingeschleppten und sich einbürgernden  A rten  rek ru tie ren . 
D aher bere ite t es eine besondere Freude, w enn die verm utlich ursprüngliche 
F lora gew isserm aßen vo r den Toren e iner Stadt — im vorliegenden  Falle Basels 
— einen unverhofften  Zuwachs erfährt.

Seine Lage h a t Basel in floristiscber H insicht insofern  eine Sonderstellung 
eingeräum t, als der nordöstlich von ihm sich ausdehnende südliche1 Schw arzwald 
einschließlich seiner V orhügel eine A nzahl Pflanzen beherberg t, die der Schweiz 
en tw eder ganz fehlen (Carex curvata Knaf, Potentilla arenaria Borkh., Scutellana 
minor Hudson, Digitalis purpurea L., Orobanche amethystea Thuill., Utriculana 
ochroleuca Hartmann, Galium, saxatile L., Jasione perennis Lam.1)), heu te  erloschen 
sind, bzw. lediglich adven tiv  au ftre ten  (Anemone silvestris L., Teesdalia nudicauhs 
[L.] R. Br., Phyteuma nigrum Schmidt, Crepis pulchra L.) oder innerhalb  ih rer als 
Seltenheiten  nur eine oder w enige F undstellen  besitzen  (Isoetes lacustre L., 
Eleocharis soloniensis [Dubois] Hara, Juncus squarrosus L., Montia rivularis Gmelin, 
Ornithopus perpusillus L., Epilobium lanceolatum Sebast. et Mauri, Myriophyllum  
alterniflorum DG., Erica Tetralix L., Trientalis europaeus L., Anagallis tenella [L .] 
Murray, Lindernia Pyxidaria L.). D eshalb haben  die ä lte ren  B asler B otaniker die 
in ein täg igen  E xkursionen erreichbaren  G egenden des benachbarten  Badens 
öfters durchstreift und dessen F lora gut bekann t gemacht. Indessen  scheinen sie 
immer w ieder die floristisch besonders reichen L okalitäten  (Isteiner Klotz, F eld­
berg) besucht zu haben  und die  v e rtrau ten  W ege gegangen zu sein. N ur so w ird 
es verständlich, daß beisp ielsw eise  das m assenhafte V orkom m en von Trientalis 
europaeus an zahlreichen S tellen  (BECHERER und GYHR 1928) lange Zeit un ­
bekann t blieb und Erica Tetralix e rs t 1950 entdeckt w urde (BINZ 1951, LITZEL- 
M ANN 1953). Etw as anders lieg t der Fall bei Carex curvata (BINZ 1942, BECHE­
RER 1954), C. strigosa Hudson (BECHERER 1954) und Veronica catenata Pennell 
(BECHERER 1952): das sind Pflanzen, die nicht auffallen und bei flüchtigem 
V orbeigehen  übersehen  oder ve rk an n t w erden  können. Dies trifft auch auf die

1) Das V orkom m en von  Carex caespitosa L. beim  N onnenm attw eiher is t  eb en so unwahrscheinlich  
w ie in  der Schweiz. Bei Genista anglica L. (Schneckenhorn b ei Schönau) dürfte es sich um eine 
n eu ere Einbürgerung handeln , w ofür auch ihre zunehm ende A usbreitung spricht.
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Ranunculus polyanthemophyllus ist e rst kürzlich von  HESS 1955 von  den Ried­
w iesen des St. G aller R hein tales (Schweiz) beschrieben w orden. Er s teh t dem 
R. nemorosus DC. sehr nahe und w ürde vielleicht besser als U n terart desselben 
bew ertet. Von ihm unterscheidet sich die neue Sippe vor allem  durch die Form 
der ersten  5—9 grundständ igen  L aubblätter: sie sind bis zum S tielansatz 3—5 
schnittig, der M ittelabschnitt ist öfters lang  stielförm ig verschm älert. A lle sich 
zum eist überdeckenden A bschnitte sind m ehrm als tief geteilt oder gelapp t (bei 
R. nemorosus sind die g rundständigen  B lätter bis fast zum S tielansatz 3-teilig; 
„der M ittelabschnitt ist rhombisch, durch 2 Einschnitte, die se lten  m ehr als ein 
V iertel der Länge des A bschnittes ausm achen, nochm als 3-lappig. Die Seiten­
abschnitte sind tief gespalten  und w erden  so in e inen se itw ärts und einen  rück­
w ärts abstehenden  Zipfel geteilt" [HESS]). HESS schreibt R. polyanthemophyllus 
überd ies oberseits kah le  B lätter zu; ich habe  das an keinem  von  mir gesehenen, 
aus dem St. G aller R heintal stam m enden Exem plar bestä tigen  können. D es­
gleichen w aren die S tengel im un teren  Teile nicht durchw egs „zerstreu t an ­
gedrückt behaart", w ie HESS schreibt, sondern  gelegentlich auch dicht abstehend  
oder aufrecht-abstehend behaart. Von R. polyanthemus L., der in der Schweiz 
fehlt und nach HESS k leine Früchtchen m it kurzem , spitzem, nicht eingero lltem  
Schnabel besitzt, unterscheidet sich R. polyanthemophyllus w ie R. nemorosus durch 
die g rößeren Früchtchen mit gebogenem , zum al im jugendlichen Z ustande e in ­
gerolltem  Schnabel. R. polyanthemophyllus habe ich an einem  W aldrand  südw est­
lich von Istein gefunden (1955). Die E xem plare stim m en m it denen aus dem 
St. G aller R heintal nicht genau überein, gehören aber dennoch entschieden eher 
zum Form enkreis des R. polyanthemophyllus a ls zu dem des typischen R. nemo­
rosus. Die Sippe ist sicher w eiter verb re ite t.

Neslia apiculata (=  Vogelia apiculata [Fischer et Meyer] Vierhapper) is t von N. 
paniculata (L.) Desv. ( =Vogelia paniculata [L.] H ornem.) nur durch die Früchtchen 
unterschieden. Sie sind bei d ieser A rt zum eist etw as b re ite r als lang, beiderends 
abgerundet stumpf, w enig zusam m engedrückt, am Rande kaum  gek ielt und auf 
den Flächen ohne Längsrippe. N. apiculata dagegen besitz t beiderends zu einem 
kurzen Spitzchen ausgezogene Schötchen, die so b re it w ie lang, s tä rk e r zu­
sam m engedrückt und am R ande scharf gek ie lt sind; die w eniger tief grubigen 
Flächen w eisen zumal gegen den G rund je  eine vorsp ringende Längsrippe auf. 
H abituell stim m en beide A rten  völlig  m iteinander überein. N. apiculata ist für 
die Schweiz erst 1921 von THELLUNG erkann t w orden (BECHERER 1951); sie 
tr itt dort gelegentlich auf Bahnhöfen u. a. adven tiv  auf und w ird  für die W est- 
und Südschweiz als einheim isch angesprochen. Ob die A rt auch schon in D eutsch­
land, bzw. in Baden eingeschleppt gefunden w urde, ist mir nicht bekannt; OBER­
DÖRFER 1949 erw ähnt sie jedenfalls nicht. Das h ier in F rage stehende V or­
kom m en — Äcker w estlich von H uttingen  (1951) — darf w ahrscheinlich nicht 
als advenes im eigentlichen V erstände gedeu te t w erden. Die1 Begleitflora (Game- 
lina microcarpa A ndrz.2), Adonis aestivalis L., Veronica praecox All. u. a.; in einem  
davon entfernten , gegen den Is te iner Klotz gelegenen  Brachacker Filago spathu- 
lata Presl) spricht eher dafür, daß es1 sich um einen A rchaeophytem  m ed iterraner 
H erkunft handelt. In diesem  Z usam m enhang ist auch an das seit langem  sich 
erhaltende A uftreten  von Valerianella eriocarpa Desv. in jenem  G ebiete zu e r­
innern. N. apiculata bereichert das m ed iterrane  Elem ent, das der F lora des 
Iste iner K lotzes und seiner U m gebung das auszeichnende G epräge verle ih t, um

d r e i für d ie  F lo r a  B a d e n s  n e u e n  A r t e n  zu : R a n u n c u l u s  p o l y a n t h e m o p h y l l u s  K o c h
e t  H e s s ,  N e s l i a  a p i c u l a t a  F isc h e r  e t  M e y e r  u n d  C a l l i t r i c h e  o b t u s a n g u l a  L e  G a i l .

-) D ie A bgrenzung der C. microcarpa  von  C. pilosa (D C . )  Z inger  is t unsicher. D ie Pflanzen von  
H uttingen b esitzen  etw as größere Schötchen und Sam en als die D iagn ose der Art einräum t, aber 
doch nicht so große, daß man s ie  unbedenklich zu C. pilosa  s te llen  k önnte. Der Form enkreis 
bedarf einer Klärung.
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ein neues Glied. Jedoch läßt sich ein zw ingender Beweis für die U rw üchsigkeit 
der Pflanze — in dem  Sinne, w ie w ir sie für unsere  A ckerunkräu ter beansp ru ­
chen — nicht erbringen.

Callitriche obtnsangula is t zuerst von SAMUELSSON 1925 für die Schweiz (Kt. 
Genf) und nach GLUECK 1936 auch für D eutschland (Hüls bei Krefeld) nach­
gew iesen w orden; das le tz tere  V orkom m en w ird  neuerd ings von SCHOTS- 
M AN 1954 angezw eifelt. Später h a t sie ISSLER 1932 an zw ei S tellen im Elsaß 
(Lauch bei Colm ar, Blind bei G russenheim ) gefunden, wozu ich eine dritte  
(H aberhäuser bei St. Louis) fügte (BECHERER 1954). OBERDÖRFER 1949 führt 
die a tlan tisch-m editerrane A rt zw ar auf, g ib t aber aus Südw estdeutschland 
keinen  Fundort an. So darf m eine Entdeckung (1954) auf der rechten R hein­
seite (Gern. H altingen) in einem  Bach, der un terhalb  der ehem aligen Schiffs­
brücke aus e iner Röhre fließt und sich gegen M ärk t erstreckt, als zw eites ■— 
u n te rs te llt m an SCHOTSM ANs erw ähn te  A nzw eiflung als zutreffend, dann als 
ers tes —■ sicheres V orkom m en in D eutschland und zugleich als bislang am w eite ­
sten  nach O sten  vorgeschobener Punkt im m itteleuropäischen V erb re itungs­
area l gelten. Die Pflanze w uchert h ier w ie bei den H aberhäusern  in großen 
flu tenden M assen. V on den übrigen  einheim ischen A rten  der G attung  u n te r­
scheidet sich C. obtnsangula durch die g roßen Früchtchen, die länger als b re it sind 
und deren  K lausen abgerundete  R änder besitzen  (die Früchtchen aller andern  
einheim ischen A rten  haben gek ielte  oder geflügelte Ränder). A ußerdem  sind 
die B lätter der Schw im m blattrosetten m ehr oder w eniger rhombisch, ein zur 
e rs ten  O rien tierung  im Felde gut dienliches, obgleich nicht ganz sicheres M erk­
mal.

Zu danken  habe  ich m einem  Freunde Prof. Dr. W. KOCH (Zürich), bei dem ich 
Neslia apicnlata kennen  le rn te  und der auch die R ichtigkeit m einer Bestim m un­
gen bestä tig t hat.
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